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Von Otis Somſchor⸗ Warſchau. 

Se führende Blatt der katholiſch klerikalen 
Polen, der Kurjer Warszai kie, be⸗ 

— in ſeiner Abenvaus abe vom 8. 8. mi. 
anftige Verbaͤltnis der griſe 
bon h bathotiſchen Kirche in Volen 
—7 poluiſchen Sraate. Der aſſat 
Irae aus herufener Feder imd muß daher alẽ 
dwe lenbänßerung dieſer Partel be—⸗ 
dochtet werden. Wir WBune nicht ohnehin an 
dee en orid aoeh ee da deſelben 3* igehendem Roße ouch auf bie evange 

— Zirche bler Anwendung finden können 
—— ie e oer hhgr grlect atholiſchen Biſchſsſe Wladi⸗ d Srodno ud VanteleimonBinſſ⸗ 
Aowodrodel die nlerſchrite aner dag ſr de 

àf 8 von der pol⸗ 
9 gverfaßte Grundlirchengeſe 

rwelgert Die Gründe die ſie da zu — 
Shen ſind in einem Schreſben an den Herrn 
Niniſtervr fidenten enthalten and ſhare Die 
riechiſch⸗ ahelſche Kirche iſt auf ſynodaler 

runblage gaufgebaute Die oberſie, geſetz 
bende Gewolt ilegt in den banden der 
amten Berbllerung einſchließlch der Biſchöfe 
Sie allein (die Biſchöfe) ſind nicht zur Umnen 
chrift dieſes Geſetzes berechtigt Zu dieſem Zweck 
Ruß eine Laubesſynode einherufen ver⸗ 
den. — An ihren weiteren Ausfuhrungen weiſen 
ſe darauf hin, daß ein von der Generalſynode 
angenommene? Geſetz volkstümlicher ſein werde 
and datß man damſt rechnen müiſſe. Aom Schluß 
ſolgt die Loyalitätserklärnung dir Biſchöfe dem 
ʒolniſchen Sloale gegenüber wobei ſie die Zu⸗ 
wutung, alz ftänden ſie unter dem Einfluß der 
Monan chifterwanei, ent dieden zurückwenen Re— 
benbet bewerll der Kurſer Warezawſti“. deß 
der Beſchluß beider Biſchöfe gegen den Willen 

e 5 ſchou geaßt LS 
⸗Aber vom hieſigen griechiſch⸗ort jode xen Kirchen⸗ ——— * un chiſch⸗ort zodexen Kirchen⸗ 
Hieran ſchlleßt das Blait die Bemerkems, daff die Frage der griech ſchekathonhen Kirde in 

Volen von weitgehender Bedeutung ſel, ba im 
Oſten des Reiches Mulienen Kufſſen leben, die 
einzelnen Kreliſen bißz 80 Prozent der GGeſamn 
bendllerung bilden und führt welt er wörtch dus: 

„Die polniſche Polilik legt hier klar vor 
Augen. Sie iſt in der Staateverfoaſſunz eſ 
gelegt, durch das Staatsintereſſe bedingt und 

der Traditon gegeben Unbeſtrittene 
Religtonsfreiheilt und vaterliche 
Obent, alſo ein Verhältnuis, daß 
dle Orthadoxen ſich hier woblfäahlen 
bönnen. — Bas iſt es, was eine ver⸗ 
aünftige Staatspolitäek von uug 
perlangt.“ 
Der Kuarere iſt für eine von Mor kam un⸗ 

angige ſirche, wie es derelia in Mumaien, 
Vulgorlen.Serbien u Siealen der Fad ift 
und ſfindet die im Schrewen der Biſchoſe eu 
haltenen a biehnu rrunbe bolir- 
dom men berechingue Die Durchberatumg 
Ind Annahze des Gruͤndkirchengeſehes u der 
Landeo ſynode entſpricht abgeehen don gewiſſen 
xraktiſchen Schwiertliten bei der Durchſlihrung 
derſelben, dem Geifte der kirchlichen Traͤſonen 
iſt auf den Kirchend ralungen ber Reieganbige 
im Jahre 1018 beſchloſſen worden nd legt in 
den demokratiſchen Strämungen der Gegenwant 
egruodet e das Geſeg berderh en 

giechiſch⸗kaſholiſche Kirche 
uaichen 

Wort, die orlnaliſche Kirche in Polen darf 
unter keinen Uanſtänden, ſei es in wradilioneller, 
vollg fümlicher oder der vlratiſcher Hinſicht, binter 
anderen Freitirchen ze rückblelben. Die Loyalitatt⸗ 
erklärung nagelt der Karjer Wars zawfnn“ mit 
Befriedlgung fell, ſetzt ſich über bie volenfeindliche 
Volitik der raſſtſchen Geifilichken Polenn in der 
Bertangenhett min der Hoffaung hinweg, doß ea 
einer danernden, verfländigen polniſchen Politik 
gelingen werbe, einen friedlichen Aus 
gleſch herbeiznführen. Berade weil Polen dieſen 
Insgleich herbeiwünſche, muß man der orthodorxen 
Bevblkerunz Volens volble Garankie der 
aus der Staatſsverfaſſung flteßeuden 
Religionusfreibeitund Staatsrechte 
üchern. Das Blatt ſchließzt mit ſolgenden 
Worten 

„Wir dürſfen dicht wanten, bis die ruſſiſcheg 
Veyslkerung von ſelbft durch den Mand ihrer 
zufünftigen Seſmpertreter um ihre Rechte ein⸗ 
omme Es in ünzuläſſig, daß die küaf— 
tigen Seſmwahlen der otthodoxen Sevölkerung 
in den Oſtmarten im Zelchen der religibſen 
Freiheitstämpfe geſüührt werdean 
So veit ber Kurjer Wurnczawſti.“ 
Es gibt aber im der Republik Polen außer 

der griechſch arthodoxen zuch voch eine eva 
geſche Kirche Die Zahl hrex Beſenner 

ſüberweiſen, 

hauptſächlich im Weſten des Reiches und bilden 
auch in den Kreiſen, aus denen man ſie woch 
nicht gewaltſam vertrieben hat, bis 80 Prozent 
der Geſamtbeoblkerung. Die evangeliſche Krche 
iſt auch guf ſynodaler Grandläge auſg bant 
Die oberfte, geſetzgebende Gewalt dieſer Kuche 
llegt auch un den Hänben des Botes, 
Der Generalſuperintendent oder das Konſ orium 
haben auch dein Recht, bindendée Ver— 
träge mit dem Staateohne vorhe— 
rige BVeratung oder Verfügungder 
Landesßſynode zuſchldeßen oder Umer⸗ 
ſBriften zu leiſten Ein Ginudkirchen eſetz, das 
auf der Synohde von Vertreſers der zeſamten 

evangeliſchen Besdllerung durchberaten und an 
cenommen ſein wrde, wäre guch volle tümlicher 
und haltbarer. Der Einflußz der evangeltſchen 
Kirch⸗ auf die Geſchicke Polens iſt iun der Ver 
gangenbeit nicht geringer ale der der grakatho⸗ 
liſchen Köche geweſen, deum Hre elrftige Ver 
nichtung hat den Zuſa amenbruch des polniſchen 
Staͤats weſens beſchlegaigt Die e⸗angliſchen Bur 
ger Poleng haben vicht eit Oltober dorigen Jah⸗ 
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daunſelbe und es iſt vorläufig noch memand vor⸗ 
han den, der das Ende dieſes Kampfes abſehen 
tönnte 

gbengenaimten Blatteß in begug auf die grie 
chich katholiſche Kirche in bolen wied ſeder vor 
eir gengmene Menſch 
wangil ſche Kirche in Polin auders als die Or⸗ 
Goboren behandelt? Iſt die ebangeliſche Vevöl⸗ 
ung Polens in beyzug auf Slaubens und Ge⸗ 
Aifſene freit mit der arthodor en nicht gleichberech 
AtDSie Anmort hierauf iſt klar: Die evau⸗ 
geuſche Kirche n der Republel Polen hat weder 
enen Biſchoef Wladimir noch Pauteleſmon in h⸗ 
rer Mittle, der in die er ſchweren Schickſalsftunde 
die moraliſche Kraft beſäße. unſere Karche iner 
neuen Zokunft tgegenzufuh: en. Eine kleine 
Aruppe Auch⸗Eonnge iſcher mir dem Herru 
BGeneralſſsperutendenten der 
edangeliſch Tutheriſchen Kirche Kon⸗— 
greßpolens an bder Soiztze hat gewaltſam 
und widerrechtlich in Sachen des neuen Kirchen⸗ 
gruudge etzes die Fuͤhrung der Kirche an ſich ge 

res eine rege Tälgkeit wecks Regelung ihres 

ſchon ſeit dlelen Jahren im deißen Kamofe um 

enhpannung in 
Warſchau, 15. Februor ( W) In 

der heutigen Sitzung des Minſterrats 
wurde der Entwurf bezuglich des Weder— 
aufbaus des Landes, enkſprechend dem 

kann die Frages eines Rücktrittes als 
gelegt gelten 

Wunſche des Miniſters für öffentliche Ar⸗ 
beiten Narutowicz, abgeündert damu 

rifſen und dabe unter Anwendung von po 
Verhältnifſes zum GStale entfaltet, ſondern ſtehes ltiſcher Bewaltherriſchaft die geſamte 

eyangeliſche Bevölkerung Pol ⸗ud um ihre in 

2 * 

der Minſterkriſe. 
Leituug Kraſtez eine Geqenrechnung 
auf. Sie berechnet die Frankreich wäh— 
rend des Weltkrieges von Rußland gelei kete 
Hilfe ſowie die En ſchäͤdigungen ſar die Herlufte, 
die Ruf land durch die Ueberfälle Judenitſchs, 
Koltſchaks, Wrangels ſowie durch den Keieg mit 
Polen verurſachn win der. Außerdem berechnet 
die Kommiſſion die Vernichtung und den Raub 

Die Eröffnung des internatis 
nalen Gerichtshofes im Haag. 

Haag, 16 Februar. (Pat.) An der geſtrigen 
felerlichen Eroͤffaung des uternatioralen Gerichte 
hoſes haben 10 Tilm ſarrichter uud s Stellvertreter 
jellgenommen. L Richter waren im Haag noch 
nicht ein zetroffen. An der Feier beteiligte ſich 
auch die Königin Wilhelmina, ber Prinz— 
Gewmohl uind die Königin Multter ſoawie daß holläge 
diſche Kabinett 
Die Forderungen der verbün⸗ 
deten Staaten au Deutſchland. 

Ein Antrag auf Ueberwelſung der Augelegenheit 
an den WBöont an 

Paritz, 16 Februar (VPat.) Der Abgeord⸗ 
nele Obriomt pulerbreltete der Deputie eten 
mer nuchſtehende Ent ſchlteß una Hie Kam— 
mer fordert die Regiernug auf, ſowohl den verbn 
deten die auch den anderen Staaten iren all⸗ 
gemeinen Plan mit dem Vorſchlag zu umer⸗ 
breitin, die Angelegenheit der Forderuungen 
der verbüudeten Staaten «n 

Dautſchlaud bem lkerbunde zu 
u zw in der Ferm, Sie dieſe 

durch den Verſailler Vertrag ſo vie durch die Be⸗ 
ſchlüſſe der Gutſchädigungslammiſſien hinſichtlich der 
Garautieverpflichtungen und der allgemeinen Summe 
feſtzeſeßt wurde Der Böllerbund müßte elne 
interratinale bankinſttutten 
intz Leben rufern, die die Augabe hätte, m ter« 
nationales Gele in Umlauf zu bringen, 
das durch die deutſchen Schulden arautiert wäre 
Dieſe Inſtuution mützte auch dle Vertellung dieſes 
Gelodes unter die intereſſierlen Staaten im Ver⸗ 
hã tnis zu ihren berechtigten Anſgrüchen vornehmen 

Die Guiſchließung ſſeht auch eine Steuer 
aufdbedeutſche Ausgfuhrdar. 

— 

Züdſſawien revidert den 
Verſailler Vertrag. 

Belcrad, 16. Februar. Im Geiſt⸗ des ab 
geſchloſſeyen Hande 8Svertrags mit Deutſchland 
be chloß die Regierung, in den Beziebungen mit 
der deutſchen Republik ürtikel 18 des 
Verſailler Vertrages betr. das Pfandrecht 

egen das dentſche Eigentum im 
Autlande außer Kraäft zu ſetzen Hier 
durch wird das größ e Hindernis für die freie 
Entwicllunz der gegenſetigen handelsbeziehnngen 
beſeitigt. 

Die Gegenrechnung der Sſowjets 
für Genug. 

Mosskan 16. Jebruar (Pat) Die politiſche 
Kommiſſton, die das Material far die Kouſerenz 

zae man queh acht Milliones Sie woen in Genug vorbexeitet. ſtellt gegenwärtig vuter 

llaͤrte Harmworth, 

ah nit Sinverſtändaes der Eatentevertreter 
Die Summ all dieſer Rechnungen üuber⸗ 

ſeigt die Vortrtegeſchulbendes 
zariſcher Rußlaudbs. 

Lenin erkrauft. 
Mwortan 16. Februcr. (Pat.) Hler ſinb Ge⸗ 

rächte verbreitet, wonach Lenin ertranftt 
ſein oll. Er erklärte, dah in der Durchführ ung 
der dowmuniſtiſchen Grundſätze ſowle in der 
außeren Poliuk in letzter Zeit Fehler begangen 
wurden, die nicht mehr gut zu machen ſelen Lenin 
hat zurzeit ſeine Amtsgeſchäfte als Leiter der Re⸗ 
gierung aufgegeben; er wird von Gruba ver⸗ 
dreten. 

Tie Schrecken des Hungers 
in Nußland 2oh ood Ainder verhuugert. 

Aus Kopenhagen wird gemeldet: Bis zum 
1. Februar ſind aus den ruſſiſchen Huuger⸗ 
gebieten gegen 62000 Kinder abtranßportiert 
worden etwa 80 000 harren voch des Aoltrans- 
portes. Im ganzen daren 338 650 Kinder an⸗ 
gemeldet worden. Die übrigen ind dor Hunger 
geſtorben. 

Mosau, 16 Febr. Im Derbalſchewer 
Kreis (Gouvernement Sſaratow) ift die Hun⸗ 
gerkataſtrophe deſonders groß. Alle Vorräte, 
Strohducher, Hunde, Katzen und 
längft aufgrzehrt. Es mehrt ſich Raub und 
Mord. Man ſtüehlt Kinder und ſchlachtet 
ſie. In der Nacht werden die Leichen der 
Verſtorbenen ausgegraben, um als Nahrung 
zu dienen — 

Konferenz über die Tauger⸗ 
frage. 

London, 16. Februar. Im Unterhauſe er⸗ 
er hoffe, daß binnen 

kurzem eine Konferenz der britiſchen 
franzöſiſchen und ſpaniſchen Regle 
rung über die Tangerfrage in London 
abgehalten werde. England ſei nach wie vor 
dafür, Tanger uud das angremende Gebiet unter 
internationale Ver valtung zu ſtellen. 

Die Konferenz der öſterr.ungariſchen 
Nachfolgeſtaaten. 

Paris, 16 Februar. (Pat.). In der Kon— 
ferenz der Nachfelgeſaafen Volen durch Loret. 
Smola und Baglaſti vertreten. Die Sitgung er⸗ 
öff wele der Italiener Ricci Als Redner ergriffen 
das Wort die Verireſer Ungarus und Rumanlend 
ſowie Loret im Namen Polens Die agentlichen 
Arbetten der Konferenz in den Komilſienen ver⸗ 
dem am Freitag beginnen. da 
dige wicht recht eitig einteaſen 

Auf Grund der ſachlichen Ansführungen des 

Ratten ſind 

einige Sochvertn⸗ 

fragen: Warmn wind die 

der Haudels and Kriege flotte im Echwaczen 
Meer unter Mtwirkuug Denilins und Weauges 

— — 

Siaatsver faſſung fliehßen den Rliglongfreihen 
Eoangtliſchen Wochenblaſt“ 
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der Staatsverfaſſung serbriefte 
Blaubense-und Gewiſſensfreibelt z 
briungen. Das find, wie Herr Poſtor M 
chaeligs im Evangeliſchen Wochenblatt Rr.⸗ 
vpom 22 Jannar d. J über die Politik guſerer 
Geiſtlichkeit a er Kirche bachfläblich ſchreibt 
Deffentliche Gottesleuguer. ſchlechte Blbeich en 
Men chen, die einem ine Geſicht lachen aöhlen 
wenn man ſie fragen würde, wann ſie zun 
hl Abend crahl geweſen ſiad, aub treue Itnger 
Jeſn — ſie relchen ſich die Hände, an die Krch 
zu hauen, nicht nach Gottes Wort; nmidt neag 
Luthers Lehr, ſondern dem Vollstum“ gemnaß 
eine deutſther“ oder eine poluiſche“ Kirche 
Es ekelt jedem anſtändigen Menſchen dae 
mer wieder vnd wieder jun einem ind demſelben 
Themao zurlckzukehren; aber wahrlich ſch ſaget, 
wenn Dr. Martin Lutber oder der große Fre 
heitslämpfer der evangeliſchen Kirche in Wlet 
Nikolaus Rey heute don den Toten auferflän 
den, ſo würden de gonz gewiß 98 Mißbro 
in der evan e iſchen auge burgiſch⸗lutberiſchen 
Kirche Kongreßpoleus ſinden und diſelben ult 
wuch iger Hammerſchlgen au die Tuc des He 
hen Konſtfloriums zu Warſchan ſchlagen müſſen 

Die orthodox n Biſchöfe. vor die Eatſchei⸗ 
dunzefrage über das Glauben bekenntnis in Po— 
len geftellt, antworten offen: Wir kbönnen nur 
das unterſchreiben und halten, was ſtaat 
rechtlich und volkstümlich iſt“ —Naqh 

2 Jahren politiſchen Treibens und dunkler Ge⸗ 
zdeimniskraͤmerel ziur Entſcheidung gedrägot, läßt 
Herr Generalſuverintendent J Burſche ung 
durch ſein Sorachrohr im Eo Wocherblaft pon 
7. Januar wiſſen: 

Die Sinbe uſun einer Köorvberſchaft zut 
Audarbeitung eines Geſetzentwurfes iſt heute 
nmicht mehr zeitgemäß and gus prat—⸗ 
tiſchen und gzeſeßlichen Gründern 
nwnausführbar. Die Gründe können hier 
u mt nähber beſ 5— werden Manſ muß 

gles darau ſeßen, daß e⸗e Geſeéeß 
werde und dieſer Sejm wmoch « 
nehme 

Es wäre doch zu fragen für wen dieſe Toten⸗ 
gaber unſerer Kirche ung denn eigentlich halen 
für öffentliche Gotteslafterer oder ſr Sopad⸗ 
ſtunige 7 Ein getes Stückchen um Lachen 
wenn die Zeit nicht ſo furchthar ernn wäre 

Zum Schluß voch ein. dDie Poliiſer von 
ſturjer Warszawſtie üb rbruck die ſrurige Ber 
gangengenheit der ruſſiſchen Geiftlichkeit du⸗ ch die 
Hoffnung, einer vernünftigen polniſchen S— 
polugit werde es gelingen, einen Ludelich a 
ſchaff n. u 38. durch volle Garntie der aas de 

Im 
ſchen N. 6 vom 6.d. M 

leſen wir in einem Schreiben des deren Paſftot 
J. Burſche an einen unilerten Prtor de— 
ihn um den Zuſammenſchluß der evan gel ſchen 
Kirchen Polens erſuch“, folgendes — 

Kirchenbund? ..iſt dieſer heate in Polen 
möguch? Zwiſchen uag die vir a 
Eoaagel ſche in Volen zu unſerem Laude treu 
halten, dadſelbe lieb hben, vohl alle ſeine 
Sch ʒchen ſehen, dieſelben aber Uief beklagen 
unß fuͤr deren Whille arbeiten — 
denen, die durch und durch Deutſche ſind 
zn dem deutſchen Reiche mit allen Sympathien 
hrer Seels ſich hing zugen fühlen und die 

mürlich Uber Nacht ihre Gefuhle nicht haben 
Andern Bönaen — was doch von thnen billiger⸗ 
weiſe auch gar nicht verlangt werden kaun — 

die herte nur Moßpolen ſind? 
Mürde dies anſere Front — m Kampf mit 
Rom — vicht vielmehr ſchwächrn ? Würde 

dat nicht dazu führen. daß unſer Volk une 
guch in Polen min Mißtrauen begegnen würde? 
Ich meite: Nicht Jleder Bündesge— 
noſſe iſt ne Stühe.“ 
So ſchreibt ein evangeliſch⸗lutheriſcher Gene⸗ 

ralſuperintendent ſor greßpolen? im einem erange⸗ 
laſchen Wochenblatt über evamngeliſche Glauben⸗ 
genofſen in anderen polniſchen Propinzen. Wie 
würde er über de E⸗angeliſchen Polens ſchreiben 
venn er Mitarbeiter des Karjer Warszawſti⸗ 
waäre? Es gereicht uns Lutherauern gewiß nicht 
zur Ehre, ſolchin Mann an der Spitze unſerer 
Kirche zu haben. Jeder auſmerlſame Leſer det 
„Kurjer Wars awſti“ wird aus den Aus ührungen 
ber die griechiſch orlhodoxe Kirche Polens außer 
dem Wunſche, einen friedlichen Ausgleich mit dem 
ruſſiſchen Volle her deizuſühren, auch den vabeug 
ſamen Willen, das Geſpenſtener relt⸗ 
gibſen Irredenta von den Grenzgern 
des polniſchen Laundes ſernzahalten, 
hergusgeleſen haben. Die Schlußworte der Be— 
irach ung legen davon ein klares Zeugnis ab. 

Auf dem Hintergrunde dieſer Tatſachen ritt 
Rolle des Herrn Generalſuper ite denten 

in der Frage der Sicherftellung 
in Polen miß anderglei hharer 
Wir werden uns als be unſerem 

en darouf iu eßellen haben. 

die 

— 
—88 



vobdrer Kreie Brene — Freitac, dem 17. Februte 1823 

Auf dem seiſgewege. 
HDer Herr Generalſuper intendent hat am 

. WMeiner Anzabl von Gemeindegliedern den 
Satwnrf zur Bildung einer eyangeliſchen Ver 
einigung vorgelegt Obwohl der größte Teil der 
Berſanmelten uuvorbereitet war, wurden dieſe äch 
der Tragweine eines ſolchen Vorſchlages doch bald 
dewußt gaud verfehllen nicht, hierzu Stellung zu 
nehmen. Sämitli he Redner ſprachen ſich offen und 
Aar gegen die Gründung einer evangeliſchen 
Vereinig ig aus urd begründeten dieſe ihre Oppo— 
ſition mit oglichen umd ſachlict en Argumernen, 

benen ſelbſt er Herr Generalſuperintendent nichts 
gleichwerriges entgegenzuſtellen wußte. Die Zwiſchen⸗ 
caſe der Verſammelten und die einmütige Kund 
gebung am -cchluſſe der Verſmmlung ließen deinen 
Zrelel darober auftommen, daß der Vorſchlag 
des Hercu Bu ſche von den verſammelten Ge 
mein egliedern latt abgelehnt vwurde. 

Ir einen ehrlich denkenden Merſchen wäre 
aur eane Sch ußfolgerung aus dieſer Niederlage 
möglich das Projekt einzupecken und — ſullzu⸗ 
Fwreigen Auch wir erwanteten, daß der Herr 

Gereralſuperint ndent im Hinb ick auf den klar 
ausge prochenen Willen der Geme inde dieſe Schluß⸗ 
folg rong Fehen werde und hielten es nicht für 
rönn, auf die Sache noch weiler einzugehen. 
Leber gber hat ouns der in der geſtrigen Nummer 
der enen Lodzer Zeiſung““ erſchienene Axuilel 
des Heren Generalſuperinſendenten davon über 
Jeugt, deß unſer Tokigefühl keinen Widerhall bel 
der Gegen eite gefunden hat. Der Herr General⸗ 
per nendent bleibt bei ſeinem im Kreiſe ſeine 

Vertrauten auegearbeiteſen Beſchluß und verſucht 
eine Idee durch das hm ergebene Blatk zu ver⸗ 

breten Angefichſs deſſen können auch we nicht 
ſtillſchweigen Der Armkel des Herrn General⸗ 
nperintendenten bildet eine HLerangsforbervong 

an unſere Adreſſe. Wir aber wollen ihm nicht in 
dem ſelben Tone entzegnen, ſondern werden darauf 
mir mit der ſach lichen Daſlegung unſeres 
Siant punttes in der beruührten Froge autwo ten 

8u allererſt muſſen wir darauf hinwelſen, daß 
es Acht den Tatfachen entſpricht. wenn der Hert 
Generalſu perintendent behaupiet, in der Lodzer 
Freien Preſſe werde ſeine Perſon angegriffen. 
Es Fergt dies darop, daß der Herr Paſtor 
J. Batſche ſeine Verſon etwos zu hoch einſchätt. 
Wir beben einer viel zu hohen Begriff von den 
Aufgabhen eiver Zeitung, als daß wir uns herab 
laſſen lönnten, uns mit einzelnen Perſonen 
als ſoſchen zu befoſſen. Dagegen ſind wir ver⸗ 

plchſe, die Wulſamkeit des Oberhirter 
det ehangel ſchen Gemeinden nach beſtem Wiſſen 

und Ges ſſen zu kutiſſeren und ſie allſeitig zu be 
leuchten, denn die Folzen ſeiner Täligkeit zrägt 
nicht der Generalſuper intender ſondern die hieſige 
ewar geliſch auge burgiſche Kirche. 

Der Hert Geweralſuperinſendent gibt ver, eine 
Evan zeliſche Vereinigung gründen zu müſſen, 

m dos religiõſe Leben zu pflegen, den Frieden in 
der Kurche doufrechtzuerhahen und der ſtändig 
wachſenden Mocht der datholiſchen Kirche eine 
ften e proteſtantiſche Organiſallon entgegenſuſtellen 

Wir fſid der Meinung, daß es doch gerade 
die hehrſte Aufgabe der Krche ſelbit ſel, dos 

xeligiöſe VLeben unter den Gemeindegliedern zu 
pflegen, daß dies dach eigentlich der Zveck ihres 

Beſiehens ſei Iſt die Küche als Vereinigung der 
Gläͤubigen nicht im Stande dieſe Aufgade zu er 
füllen, ann wird eine außer kirchliche Evan⸗ 
zeliſche Ver inigung“ ſie nie und mimmer tum 
können. Es hieße, neben einem toten Körper voch 
einen weiten zu ſchaffen. Von dieſem Geſichts 
pualle aus hallen wir die Gründung einerEoan⸗ 

ſiſchen Vereinigung“ für überflüſſg a für 
da ſie nur die Gemeindeglieder von 

dem nnerkirchlichen Leben ablenken könnte. 
Die weneren Begründungen des Herrn General 

ſupermendenten ſind richt ſo ohne wetleres von 
der Hand zu weiſen. Wir wollen den Gedanken 
gicht zurüdweiſen, doß auch hier in Polen, wie in 
anderen Ländern eine Organiſalion nöig wäre, 
die die Aufgabe hätte den Proteſtamtismus 
vor Uebergriffen der bdatholiſden 

v 

zu waten Ab und zu geht einem 

Kirche zu ſchützen. SEine ſolche Orgoniſation 
aber mühle aus dem Innern der Gée 
meindenheraus entſehen und dürfle uns 
nicht vom Hohen Konſiftorium dilliert weren 

Die bisherige Tät gleit des Herrn General⸗ 
ſuperintendenſen und des Hohen Konſiſſor iums hat 
in uns die Ueberze ugung geweckt. daß wir von 
dieſer Seile nichts Guſes ju erwarten haben. Es 
iſt der ũberwiegenden Mehrheit der hieſigen Edan⸗ 
geliſchen vollſtändig klar, daß der Herr General 
ſuperiutendent mit ſeinem Vorhaben etwas 
anderes beabſichtigt, als er vorgibt. 
Herr Burſche iſt Poluiker Er möchte nun aber 
gern mit ſeiner einflußreichen kirch ichen Stellung 
auch die politiſche Macht in ſeinen Händen 
vereinigen. Daju gehört aber eine p litiſche Otga 
niſation, die ihn oder ſeine Leute in die geſet 
gebenden Körperſchaſten eruſenden würde. Das 
iſt der Anlaß, varum der Herr Genuera ſuper⸗ 
intendent mz vor den Wahlen zu uns mit dem 
Projekt der Schaffung einer Evangeliſchen Ver⸗ 
einigung“ kommt. Die Religion ſoll hier aols 
Koder benußt werben, ſie ſoll zur Lodchſpeiſe für 
die Wahlagitation herabgewürdigt werden, gerade 
ſo wie das Amt des Generalſuperinlendenten zur 
politiſchen Agentur entwürdigt wure Religlon 
und Politik ſind Gegenſätze. Es iſt ein inne er 
Widerſpruch, oon einer poli iſchen Varlei zu 
ſprechen, die ouf religibſer Grundlage aufgebaut 
iſt. Herr Burſche ſcheint ſich in dem Gdanlen⸗ 
kreis der Zeit des dreißiglährigen Krieges zu be 
we zen, wenn er eine ſolche abſurde J ee faſſen 
konnte. Es zeugt dies von einer vollſtändigen 
Berkennung der gegenwärtigen politiſchen Ver 
hälit iſſe. deutzutege ſind für die poliuſche Orien 
erung wirtſchoftliche Fragen maßgebend zu denen 
ſich in anſtem Vaterlande noch die voͤlliſchen hin 
zugeſellen. Vom polltiſchen Slantpunkt aus 
wuſſen die pölliſchen Intereſſen ſchon aus dem 
Gerunde den Vorzug vor den religlöſen genießen, 
weil ihnen größere Gefahr droht und wir eine 
offiſſel le Vertretung unſres Volksſums beſißen, 
während doch die evaungeliſche Kirche eine ſolche 
Vertretung in Geſtalt des Konſiſtoriums ſchon 
beſitzt. Dieſe Bedenken ſind es die uns dau 
veranlaſſen den Vo ſchlag des Herrn General⸗ 
ſuperintendenlen abzulehnen. In der Verwin 
lichung dieſes Gedankens ſehen wir eine Herob⸗ 
würdigung unſtes evangel ſch augsbu giſchen Be⸗ 
kennmiſſes zu eiuem poliliſchen Werkeug ſehen 
wir eine Verwirrung der poluiſchen Begriffe in d 
ſomit eine Gefahr für unſer Vollstum. Aus 
dieſen Gründen müſſen wir uns gin ene g'ſch 
gegen die neueſte polltiſche Jutrize des Gene al⸗ 
ſuperintendenien wenden Wenn er ſene Ab⸗ 
fichten troßzdem ver virklichen will, ſo fallt die 
Verantwortlichlelt für bdie Folgen, die unre 
Kirche da oue entſte jen lönnten, voll und gan 
auf deu Generalſuper ntendenten. 

Axkro. 
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CLokales 
Lo d den 17 Februc; 

Ein großer Sumpf. 
Das iſt unſer Lodz jetzt, nachdem das Tau⸗ 

wetter bie Schnee und Eismaſſen, die fich auf 
Bürger geizen und Straßen angeſammelt haben, 
fich auflöſen läßt. Man muß in den Mauern der 
haßlichſten Stadt der Weln“ heimiſch ſein, um 
widerſpruchsla⸗ äglich durch der ſtirkenden Moraſt 

doch die Galle 
uͤber, wenn man die Gleich güluigtent ſieht mu der 
die jenigen Siellen den Schmuß hinne men, die 
ſonſt nicht genug Phraſen finden können, das 
„polniſche Mancheſter“ zu felern. 

Der geſtrige „Gos“ wettert über 
„eloaea maxima“ Lodz u. a. mie folgt: 

„Ein zehntügiger Streil der Houswaärter ge— 
nügte, damit die arbeitſamſie und reichſte Sadt 

die 

Polens, die Stadt der 1800 Schornſte ne, in der 
ganzen Größe ihres todbringenden Schmutzes vor 
uns ſtehe. Der Kot triumphlert in Lodz in ſeiner 
ganzen Mojeftaͤt; er fließt dahin, wälzt ſich durch 

Roman von EArtur Japp. 
6. zortſehung). Machdruck verboten) 

luch der andere ſtimmte ein. 
Der Spaß war doch die lumpigen dreihundert 

Mark wert!“ 
„Na,. — und danß deine Ferienreiſen! Ein— 

mal biſt Du vier Wochen in Paris geweſen. Das 
Pariſer Pflaſter iſt gewiß nicht billig! 

Ueber das hubſche Geſicht des jungen Stu— 
denten huſchle ein freudiges, verklärendes Cächeln. 

„Du. das war ene herrliche, unvergeßliche 
Zeit ch, Paris! Und die ſchicken Parfannen 

MNHa — am Ewig · Weiblichen fehlt's Dir hier 
doch auch nicht!* 

Es war wieder ein halb bewundernder, halb 
neidvoller Blick, der aus den Augen des bemooſten 
Hhauptes zu dem jungen Komm'litonen hinüber— 
flog. Die ſchlanke, üͤber mittelgroß hinausragende 
Geſtalk in dem modernen Cutawah, die feinge— 

formlen Züge mit dem ovaley Kinn und der 
etwas gebogenen Haſe und dem flott nach oben 
gezwirbelten Schnurrbart, die großen, lebhaft 
blitzenden blauen RHugen und das leicht gelockte, 
blonde hHaar unter der kecken Studentenmütze — 
alle dieſe Eigenſchaften machten ihren glücklichen 
Beſiher zu einer auffallenden Eiſcheinung, der 
berall die Blicke der Mädchen und Frauen foigten 

Ailſo, was meinſt Du,“ wiederholte Uiklor 
Felden ſeine Frage, „wieviel wird von der Eb— 

ſchaft noch übrig ſein? 

Ein JZahr Amerika. 

wehr dauern, 

die Stadt, verſenet überallhin ſeine Aue dünſtun⸗ 
gen und zieht wie ein hoher Wärdenträſer durch 
alſe Straßen oor die Woſewodſchaft und das Re— 
gierungslkom niſſariat, vor den Magiſtrat und das 
Bezirksgricht; bei der immer waͤrmer werdenden 
Sonne des heramahenden Frühlinzs rauſchen die 
den Senkgruben ent pringenden Bächlein und buin⸗ 
gen dem Lodzer an jedem Morgen, za derſelben 
Stunde, immer den gleichen Gruß in Form von 
tödlichen Giflten entgegen, die undermeidlich und 
unwiderruflich ſind wie ein entſcheidendes Urteil; 
wenn ur ſere ftaaulichen und kommunglen Behörden 
dem folgenſchweren Streit zwiſchen Housbeſißern 
und Hauswärtern noch einige Tage lang unälig 
und gleichgültig mit den Handen in den Taſchen 
zuſchauen werd n — dann wird es nicht lange 

und man wird die Bunos und 
Aemler ſchließen müſſen; weit öffnen dagegen wird 
man die Türen zu den Krankenhäuſern und die 

Tore, die auf den Friedhof führen, denn aus dem 
Moraſt der Fäulnig and des Kotes entnehen 
Kankheiten und Epidemlen denen ſich weder Reiche 
noch Arme widerſeten kannen. 

ſtinder und Säuglinge werden als erſte 
Opfer falen: es werr dies die erſte Abgabe ſein, 
die Lodz auf dem Altar des Sigates und des 
Vaterlandes nieoderlegen wird 

Iſt denn aber die Lage latſächlich ſo hoff—⸗ 
nungslos? Nein! Hoffnun slos iſt nur die 
Apathie und die Anfäigkeit der Leute, die die 

Macht in Händen haben. 
Hie welilichen und geiſtlichen, die ftädtiſchen 

und ſtaatlich n Behöchen in Lodz, die über 
Macht und Geld, über Emfluß und Befehls 
gewalt verfügen und die beruſen ſind, das in 
Schmutz verſinkende Lodz zu retten, haben den 
Kopf verloren und das Steuer aus ihren Hän⸗ 
den fahren laſſen, als ob ſie von den in die 
Fenſter ihrer Amtsſtuben eindring enden Düſten 
betäubt worden wären. 

Uad doch iſt kein Tag zu verlieren. Die 
Cholera und der Typhus nähern ſich mit 
Rie ſenſchritten den Toren unſerer Stadt 

Es müſſen ſofort Leute aufgefordert werden, 
den Schmutz zu beſeiti zen, der bald Sare däapter 
berra jen wird, Ix wohllöblichen und gnädigen 
Exzellenzen Sodeit wir unterrichtet ſtad, be⸗ 
ſiht der Magiſtrat allein einen genügenden tech— 
niſchen Apparat, um den Ocdnungs, Geſund 
heite · und Reinit ungsdienſt in den Straßen, 
Platzen und Häfen der Stadt zu organiſteren. 
So möge er denn ſo ſchnell ale moguch die 
Arbeit in Angriff nehmen Wenn memand zu 
dieſem Dienft bereit iſt, ko könnte man ihun doch 
ſchlimmſtenfalls der Abteilung für Innandhat 
zung des Siraßenpflaſters anvertrauen; man 
müßte ihm nur genügend Arbeitskräfte zur Ber— 
füzung ſtellen Die Straßen müſſen in Ochd⸗ 
nung gebracht werden; ne Höfe muſſen von den 
auf ihnen laͤgernden Schichten geſrorenen menſch 
ichen Kots gereinigt werden; die Stadt muß 
von der ſie bedeckenden Schmutzrinde befreit wer⸗ 
den, die infolge der Untätigkent der Hauswärter 
und Haus beſiher entſtanden iſt. 

Die Hauswärter haben ein Recht, zum Streil 
zu greifen; wir ſind damit einverſtanden, die 
Harsbeſitzer haben ein Recht, gegen ein für ſie 
unbequemes Geſetz anzukämpfen, auch damit find 
wir emverſtanden. 

Aber auch der Ein vohner einer Halbmil⸗ 
lionenſtadt, der zweitgrößten Stadt des eiches, 
hat doch wohl das Recht zu leben und qaaf 
Straßen zu gehen, die nicht überflatet ſind und 
keine Anfteckunt sgefahr bieten 

Der zweite Wolgae Ubend, der morgen, 
Sonnabend, den 18. gJebuar, im Saale des 
Helenenhofs ſattfinder, verſpricht wie der das ge⸗ 
ſellſchaftliche Ere gnis von Lodz zu werden, Viele 
Här de ſind am Werle, den Abend ſo eindruckz 
doll als möglich zu geſt lten. Schon das Feft 
prozramm durfte den dern bhnteſten Anſprüchen 
gerecht werden. So ſind vorgeſehen: Feſtauſpra⸗ 
chen, Vorträge der Geſangoere ne Glorxia“ und 
Cãceillie. Violm⸗ Borträge des Herrn Prof 
Biaudt, turneriſche Vorſührungen ded Turuder⸗ 

„Mehr als zehntauſend gewiß nicht.“ 
„Zehn — Nlein, mein Fieber, höchſtens fünf— 

tauſend. 
Er ri den Briefumſchlag auf einer der Breit⸗ 

ſeilen auf. 
Na, das wollen wir doch gleich einmal feſt 

ſtellen.“ 
Die Röte ſpannender Erwartung ſchoß ihm 

ins Geſicht. Mit zuckenden Fingern entfaltete er 
das Schreiben. Er überflog die zwei Zeilen, die 
die lange Ebrechnungstabelle begleiteten, ſtuhzte, 
verfärbte ſich und brach dann ploöhlich in ein 
ſchallendes CLachen aus. 

„Was denn ?“ fragte das bemooſte Haupt er⸗ 
ſtaunt. 

Der andere gab ihm ſiatt einer Antwort das 
Schreiben. Karl Löſchhorn las: „Euf Ihre gefl. 
Enfrage teilen wir Ihnen ergebenſt mit, daß Ihr 
Guthaben 25 Mark 20 Pfennig betraͤgt. Kbrech⸗ 
nung beifolgend.“ — „Na, höre einmal, darüber 
lachſt Du?* 

„Freilich!“ Der Leichſſinnige lachte noch im⸗ 
mer. Es war kein gezwuͤngenes Lachen, das eine 
ganz andere Gemütsſtimmung verbergen ſollie, 
ſondern es klang ftiſch und fröhlich, wie nur je 
bei einem ubermutigen Streich, aus unbekümmer— 
tem, för alles hummoriſtiſche empfänglichem Her⸗ 
zen heraus. „Iſt es denn nicht furchtbar ko— 

miſch? Denke doch, Löſchhorn, 25 Mark 40 
Lfennig! Das iſt nun mein ganzes Vermögen! 
Domit ſoll ich noch z2wei Semeſter ſtuderen, ſoll 
wich vier Zahre als Eſſeſſor durchſchlagen Mmil 

25 Mark!“ 

Der alte Burſche kraute ſich hinter dem Ohr. 
„Du, zum Lachen finde ich das eigentlich nicht!“ 

Er betrachtete den Freund, der noch immer ein 
vergnügles Geſicht machte, kopfſchulleſnd. 

„Eigentlich biſt Du doch ein furchtbar leichtfin⸗ 
niges Huhn, Felden. In zwei Jahren dreißigtau— 
ſend Mark — er dehnte die emzelnen Silben 
und machte eine übertrieben ernſte, faſt ehrerbie⸗ 
tige Miene dazu — „verjubelt. Dolli 
fach doll!“ 

Feiden ſah erſtaunt in das langgezogene Ge— 
ſicht des Dicken und wollle ſich von neuem aus— 
ſchütten vor Lachen. 

„Na, höre mal! Du willſt mir eine Moral- 
pauke hallen, Du! hahahal“ 

Karl Löſchhorn ereiferte ſich, Sein Geſicht war 
ganz erhitzt. Die Sache ging ihm offenbar wirk⸗ 
ſich nahe. 

„Was willſt Du denn bloß anfangen? Ich 
habe doch meinen Wechſel, wenn er auch nicht ſo 
groß iſt. Aber man kang doch davon leben. 
ſber Du! Deine Eltern ſind tot. Wer wird Dir 
denn nun helfen?“ 

Vibtor Felden zuckte leichtſinnig mit den 
Schultern. 

Mein Onkel natürlich!? 
„Und wenn er nicht will?“ 
Des anderen hubſches, laͤchelndes Geſicht wurde 

plöhzlich ernſt. 
„Du meinſt im Ernſt?“ Er ſchuͤttelte heftig 

mit dem Kopf. „Ech Unſinn! Warum ſollte 
nicht wollen? Es wird ihm doch nichts weiler 

0 

Ein⸗ 

dies ſtpflicht zurück eſtellt wurden, ſofern dieſe Zarück⸗ 
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einz Kraft“, Balalalka Konzert des Wolizen⸗ gebügt be 
orchefters. g ſangliche und muſikallſche Soll, eine Stigungen 
reichhaluge Pfandlotlerie Tang und vieie Ueber dn raſchungen. Beginn des Feſtes um 8 Uhr abende e den 
Eintrittskarten zu 10 0 und 2000 M. ſind woh * — zu haben in den GSeſchäf sftellen der Lodzer —** — 
Freien Peeſſe“, Petrikauer 86. und der Neuen den; ki 
Lodzer Zeitung“, Petrilauer 15, in der Drogerie Jehren 
des Herrn Arno Dietel, Petrikauer 157, und in — altwen 
Sekret riat des Vereins de atſchſprechen der Katho —5 56, 5 
liken, Gluwnafir. 18. —7 in 

Die Danttea. Die Aufflellung der Liſten as 5— 
der Daningazahler wird eiligſft beendet. Bisher ee ee 
haben zwer Steuerämter dem Magſſtrat die Ab⸗ —— 
gabenbücher eingeſandt. Auch die Bemeſſung der dret 
Danina der Mieter zeht dem Ende entgegen miſſion 8 
Nar wenige Hausbeſitzer haben die Mielerl tes e 
verſpätet einge andt: ſie ſind in Strafe genom e F 
men worden Einige Hausbeſittzer erhlelten die —* 
Liflen auch zuruckgeſandt, da e ſehlerhaſt waren ehen F 
In der kommenden Woche werden die Steuer⸗ ndn 
liften zur Ein ichtnahme ausgelegt werden. Von —— 
da ab wird man im Laufe von 14 Tagen daß un denen 
Recht haben, gegen die Bemeſſung der Steer —8* 
Einſpruch zu erheben. —S 

Die Schraube ohne Ende. Die Danie bdanir 
ſtößt in allen zur Zahlung verpflichleten Kreiſen euſſprechen 
auf den heftigſten Widerſtand, namen tuch in den eeihuug 
Kreiſen des Großgrundbeſitzes und der Judaſtrie Der Ta 
die zwar grohe Sach verle ihr Eigentam nennen durch dan 
ab r nur üͤber geringe Barmittel berfügen, ſo daß Vonnde 
ſie nicht wiſſen, wie ſie die oft in diele Millionen ünd 
zehende Staatsabgabe bezahlen ſollen, um oweniger, dapd n er 
als in den Banken ebenſalls flüſſiges Ged nicht müunder 
zu haben iſt. Hinzukommt noch, daß der Groß— Ante ichte 
gruudbeſitz ſeine Millionenforderungen fur Spiritus d Perſen 
von ſeinem Adnehmer nicht beitreiben dann. Ueber leitet. — 
das meſſte bare Geld verfügt gegeuwärtig die VDer Ve 
milllere und leigere Landw tſchaſt Aber aug Anſprach 
fie iſt nicht gewillt, die auf ſie emfallende Daning temn beſond 
aus ihrer eige aen Taſche zu be ahlen, ſondern iſt twectene 
bereiis dabei ducch eine ganz maßloſe Verteuerung brach un 
der landwirtſchaft ichen Produkte die Steuer auf Unter den 

die Verbraucher abzuvälzen. Die Butter iſt bei friedenen 
ſplels veiſe bereits wieder auf 800 Mdas Pfund en Wort 

geſt egen, und für ein Ei zahlte man auf dem der Verſn 
etzten Wochenmarlte 100 M. und darüber Das Als ie 
zher gegebene boſe Beſſpiel findet leider bel den leinen ſe 
Kaufleuten willige Nachahmer; ſie ſind in ders wvurden W 
letzten Tagen mit den Pleiſen für ihre Waren utſchen 
ebe; falls exheblich in die döhe gegaugen; der hohe der ſamnmein 
Preis wird aus drůcklich damit begrundet, daß die affen un 

Danina auf die Verbraucher abge välzt werdes geben zu kẽ 
muſſe Der Leidtragende ſcheint alſo latſächlich dommen, w 
der Konſument werden zu ollen. 38 

Die Lage in Handel und Jaduſtrte — debie 
hat ſich im Lauf⸗e der eßlen drei Tage ſehr ge⸗ J R 

beſſett Die Kriſis ift d ul de eerer grrude. Sett geſtern ius auch die Vreiſe der 94 ihre 
Waren in die Höhe gegangen, desgleichen ſiud auch — — 

die fremben Wahrungen ſeurer geworden. Außer achen v 
landfremben Einkaäufera treffen Kaufleuſe aus ded Minde 

Lande ſelbſt id Lod, ein und machen hier ziemlich ſlen. 6 
bedeulende Entkaufe — eind 

Dtadtpraͤſident RNzewſti, dem übrigend 8 wird 
für die Miwirtung bei der Entwaffnung des 88 wie 
O kupatione heeree dieſer Tage vom Klegsmini 9* deutſs 
flerium das Tap erkeuskreug verl ehen wurde, ser en 
ift erkrankt. Er wird von ODr. Sltupnicki ver * d F 
treten. ee e 

Die Muſteruug des Jaheganges 1901. ſiſchen 
Die Wolewodſchaft hat die Mufſterunz des Jahr⸗ * e 
gan zs 1801 angeordnet Alle im Jahre 1801 ge⸗ cat o 
borenen Männer baben ſich vom 20 Febraar bis 6 
zum 4. Maͤrz d. J. vor der Beſichtignngskom⸗ ruen 
miſion des Kreige gänzungsko Amon os (komisje —* ſel praegla Jowo Powiatowyen Komend Uzu- ſr Den 
pelnſen) einzufinden. —8* 9 

Zacr Siellang ſind alle diefenigen verpflichtet 88 
die doher kener Beſichtgung naterwor fen waren, —J 
dielenigen Prriouen aicht aus eſchloſſen, die laui p Eien 
Art. 61. 62 and 64 des zeitwelligen Geſetzes vom diſch d 
27. Otlober 1019 über die algemeine Militär⸗ 4 dom 

deß beide 
pelluag inſolge Ablaufes des Termins ihre Kraft —— 

— EEE Leiden 
uͤbrig bleiben. Was ſollte denn ſonſt aus mir weg 
werden 7* pril 

Za was ſollte denn aus Dir werden ?“ Der — e 
alte Burſche blickte auf den Fußboden nieder, auf —8* elren 
den der Freund die von der Bank geſandie äb— J Vchtet rechnung hatte fallen laſſen. Er beugte ſich pu⸗ Jahre 
ſtend herab und yob ſie auf. Er hielt ſie dem anzen Se 
Freunde hin. — Eitn 

Weliſt Du nicht wenigſtens mal nachſehen ? Zehrten ſi 
Aber Viktor Felden machte eine nachläſſig ab⸗ — Pt 

wehrende handbewegung. r Zeifun 
„Hat doch keinen Zweck. Meinſt Du, ich kann arauf leg 

beſſer rechnen als die? Und wenn ſie ſich wirk⸗ ünd punt 
lich um zwanzig Pfennig oder um zwei Mark zu aneig 
meinen Ungunſten verrechnet haben — na, da- dieſe⸗ Raã 
mit wär' mir doch wenig geholfen.“ er M. 

Freilich!“ Der Dicke erhob ſich keuchend. Dieſer He 
Na, dann will ich zur Kneipe — eigentuich in dad aid 

mir die Luſt vergangen. Du wirſt noch weniger — 
in der Simmung ſein —?“ BSglaſt 

Ich ?“ Die blauen Hugen des JZüngeren blitz —W 
ten. „Gerade! Du ſollſt mal ſehen, wie vergnügt ugſet 
ich heute ſein werde! Es iſt das lehte Mal!“ dloa enm 

Er ſprang auf. figh 
„Ca, ca, geſchmauſet, laßt uns nicht rappel wdir 

köpfiſch ſein! watrage 
Wer nicht mit hauſet, der bleibt daheim. ob 
Edite, blolte, coſllegales! i 
Poſt multa ſaecula pocula nulla l Phiene 

* J Wen 
* 

Gortſetzung folgh 4 3 Zeum 
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wdedrer Freeir Bree — Freitaa, bes 17. gebreat 1322 
Wgebür bat; alle, die bel den bisherizen Be⸗ 

tignugen für eiltweilig untouglich bezeichnet 
durden (Kat. B. Art 56 Punkt 3); dieſenigen, 
—* den Beßichtigungen in den Jahre 1018 md 
* o für tangüch zum dienſt im Landſturm 

at. C -1 CC2, Art. b6. Puntt 2) erklärt 
urden; biejen igen, die bei den Befichtigungen in 

auten 1015 und 1820 als volng mianglich 
— — attwen Milinardienſt befunden wurden (Kat D, 

856, Puntt 4); dir jer igen, die dei den Beſich⸗ 
—* n den Jatten 1019 und 1920 als völlig 
— m ſtandigen Heere beſunden (dot. A) 

ech wahrend dieſes Dienſtes ber Kategorie C — i 
JN eder D zugezahlt wurden. 

drt otladungen werden micht auegeſandt. Ueber 
—*8*8* Zeit der Tätigkeit der Beſichtigunge kom⸗ 
— wuſſen die Einberuſenen in der betreffenden 

indeewaltung oder Magiſtrut (in Lodz im 
ungekommifſartat) Aus unfie einholen. 

zehe rſenen, denen geſedliche Erleichterungen zu⸗ 
* odauher die entſorechenden Dokumente zur 
—* Dg derſelben miibringen. De bei der 

— zrrs zum Dienſt im Heer für touglich Be 
5* tr ſowie die friſtlos Beurlaubten des Jahr 
ur, 204. die vieher den vengeſch lebenen NMi⸗ 
—8* At in der dafar vorgeſehe nen no malen Zei 
8* in Heer nicht geleiſten haben, müfſen ſich im prechenden Giaͤn ungofommando, weds Ein⸗ 

ia das Heer im März 1922 einfiuden. 
aurq er Tag der Ginſiellung in das Heer wird 

das Krierminiſterium dekannigegeden werden. 
—* der Vertinigung der Schal ̟  Vor⸗ 
de Am Sonnitag, um 10 Uhr vormitt:gs, 

in Lex Zielong Z3eine Konſeienz der Vor, 
eee ſtactiſchen Schulen mu deuiſcher 
ichie rache frati Es haiten ſich unge ſohr 

tdioncn verſammell. Die Werſammlung leitet ete 85 S F zumaꝛ ſu. 

— Zaeck und Ziel des Vereins, was 
ade es Int wecten demte, ntexeſſe bei den Verſammelten 

brachie und nur Unier del längft Bikannies wiederhoite. 
Verſammelten war eine gewiſſe irzu— —8 cutſtanden, was zu * unangeneh ˖ 

—* ortwechſel wiſchen einzelnen Teilnehmern 
erammlung und dem Vorſitzenden führte. 

tei ls die Verſammelten einſahen taß e zu 
nem fie befriedigendem Ergebnis führen könn., 

Zdurden Wünſche laut. daß die Vor wünder der 
utſchen Schulen fich an eliner anderen Steue 

derſammeln möochten, um allein unter ſich ſren 
ſen an Anweftört iren Memungen RAusdruck 

—* zu doönnen. Un dieſen Wunften nachzu⸗ 
— wurde norgeſchlaen die Konferenz zu 
*8 vnd eine at dere mit allen Vormündern 

Vehre der deriſchen Schuien, eimuberufen. 
—8 Schluß forderie Herr Szymauſki die 
munder der deutſchin Schulen auf, ſie möchten 
o ihre Einkaäͤuſe in der bei ihm in ſeiner 

Vribaimohnun befindl chen Schulkooperative 
che o aher mußte jedoch eine jede Schule 
en Minbdeſheitrag von 5000 M. als Anteil ein⸗ 

len. Ein Teil der Verſammelten erklärte ſich 
amit einderftanden. Ob die Sache aber auch loh⸗ 

den vird weollen wir dahin zeſieut ein laſſen, 
denn enbſabien, kaufd die Seibſigzhen d manche Lehrmitiel ſogar 

Herr Szymauſti vertaufen 
Roch ünſerer miſicht wäre nur eine Vö 

—* dieſe Fraue mög ich: die Vormunder der 
utſchen Schulen maſſen eine eigne Dereb 

eng gründen und die Verſorgung der Schultin⸗ 
de mit allem Nötigen, vor allen Hingen mit 

Fnſchen Schulbüchern in ihne Hände nethmen. 
ctlaffen wir uns auf niemanden, wir mliſſen 

daſchebeſt heljen!“ Es wäre daher ſear 
——— Denn ſich auch andere ber— 
n. n erfler Linie die Vornürder der haer — vertreten geweſenen Schulen ſowie auch die 

hierzu äußern wollten. 
wiſ ien⸗e ſeltene U⸗ber⸗iuſtimmung befteht 
* chen dem dreslahrigen Kalender und demjen 
9 dom Jahr 1911. Es iſt nich nur auffallend, 

beide Klender ahre mit eir em Sonntage 
annen. auch ſämtlich? bewegliche Fefte fallen 

beiden Inhren auf daeſibe Latum. So 
Fernn wir im Jahre 10911 das Oſterfeſt am 
* April, was auch im Jahre 1922 der Fali 
n wird. Dementſprechend follt das Pfingſtien 

—8 beien Kalender auf den' A. Juni. Hoifeni 
* richtet ſich nicht auch das Wetter nach dem 

8 Jabres dil Damals hauen wir einen 
n Sommer üÜber eine beängftigende Durre. 

m· in Zeitunasmarder. In der letzten Zeit 
dehrten ſia bi⸗ Falle, daß Bezieber der Lodzer 

ien Pieffe“ fich üͤber umegelmäßige Zufteuung 
* Zeitung beklagten. Da wir den disßien Wer 
ant legen, vnſere geſchätten Abonnenten ſchnell 
8* pũnkllich zu bidienen, tonnten wir uns dieſe 
indzuerche Erſcheinung nicht eiklären. Zur Löſuag 

es Raiſels kann aber ein Vorfall beliragen, den du M. von der Kogciuszto Allee uns ſailderte. 
e Herr hatte in der letzten Zeit die Zeitung 

—5— oft nicht erhaiten Geñern errappie nun 
Mden Austräger der Neuen Lodſer Zetlung“ 

Doluſti dabei, ais dieſer mirieig einer 
Antette die Lodzer Freie Vreſſe“ 
as einem Brieftaften'herausnahm 
ia Vern wir auch ſtolz dorauf ſind, daß unſer 

it fich ſelbſt bei dem Perſonal unferer Kon⸗ 
—8 ſo croßer Beliediheit erfieut, ſo glauben 
I des doß der Weg, den der erwä aute Zaͤtungs 

Aräger gewählt han um fich in den Beſiß ber 
der Irelen Peefſer zu ſehen, nicht der rictige 
Suerſtahi bleibt eben Diedſiahlda iſt nichts an zu ãedern. 

ber Venn Leern der „Lodzer Freien Preſſe“ wie 
eluinngen aus dem Bileſtiſten perſchwint en 

deuiſchen Schulen 
itiger ain. als ſie 

Vorfigende erläuterte in einer langeren 

da Herr Szymanſti nichts neues 

Ein weichhaltiges und auserwähltes 

Um regen Beſuch des Abends erſucht 

&x 
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Am Sonnabend, den 18. Februar d. J., findet in den 
Räumen des „Helenenhofs“ der zweite — 

B Woinn enn ftatt, deſſen Reinerirag für die deuntſchen Wolgofluch ſirgẽ und zum Teil für das 
Kriegẽwaiſenhaus und hieſige Notleiden de Verwendung finden wird 

ſprachen. muſitaliſche und geſangliche Darbietungen, Balalaika Konzert 
des — — Vor führungen, Solis und Pfaudlotterie. 
Hierauf Tanz bis zum Tagesonbruch, zu dem das Lodzer Polizeiorchefter aufſpielen wird. 

Eintritiskarten ſind im Vorverkauf im Sekreiaciatdes Vereins deutſchſprechender 
Katholiken, Elun no⸗Straße 18. in der Vrogerie des Herrn Arno Dietel. Petrikauer 
Straße 157, „L. F. P.“, Peꝛrrkauer 86 und „N. L. 8.“, Petrikauer 15, zu haben. 

des Vereins deutſchſprechender Katholiken. 
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Programm ift vorgeſehen, u. and. Fefian⸗ 

der Feſt⸗Ausſchuß 
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ſollien, ſo möſbien wir ſie bitten, doch gefl. noch⸗ 
prũſen zu wollen od der Fall Oginſti nicht eue 
Wiederholung erfahren hat. 

Raububes fälle. Die Raubüberfälle fangen 
an, eine Dauereinrichtung in Lodz zu werden. 
Man wind ſich mit der Zeit wohl an ſie gewöhnen 
müſſen, denn alles Lomentieren hilft ja doch nicht, 
wie auch die Hinrichuungen von Banditen nicht 
wirlen, die alle paar Tage in Lodz ſtatifinden. 

Ein neuer Ueberfall hat ſich geftern frich zuge⸗ 
tragen, als der Arbeiter Tomasz Bartoſinſti 
(Glowacka 6) ſich nach der Fabrik begeben und 
ſeine Frau Aniele die Kinder in die Stadt geſchickt 
hatte, Cinläufe zu machen. Um dieſe Zeit drangen 
wei Männer, der eine in militäriſcher, der andre 

in bürgerlicher Kleidung, in die Wohnurg ein, von 
denen einer der Frau einen Hauptichlag auf den 
Kepf verſetzte, ſo doß ſie ohnmechtig zuſammen⸗ 
brach. In diejem NAugenblick tehrte eins der Kin⸗ 
der nach Hauſe zurück. Als es die leblos dalie⸗ 
gende Mutter erblickie, lief es zu einem Nachbar 
und teilte ihm mit, daß die Mutner ermordet ei. 
Im ganzen Houſe brach eine Panik aus. Als 
Frau Bartoſinſta das Bewuſlſein wieder erlangt 
hatte, orzohlte ſie, daß die Reuber aus der Wäſche 
23000 Vt., 15 Rubel in Gold und eine fſilberne 
Taſchenuhr mit Kene geſtohlen haben. Augenſchein⸗ 
lich wußten die Täler um das Verſteck des Geides. 
VDas Unterſuchungsamt verhoftete zwei verdäch⸗ 

tige Maänner, die der Taͤterſchaft verdichtigt werden. 

Die Polizei verhaftete um Mitternacht das 
Ehepaar Felix und Anna Dziergera (Guber- 
nator ſta 21), das Plakate des Slaaisanwalis über 
die erfolgte Hinrichiung von Banditen von den 
Häuſern abriß. Das Ehepaar wurde in das Ge 
fangnis in der Milsza eingeliefert. 

s Jabhre Zuchthaus für einen Tot—⸗ 
ſchlager Am 3. Seviember v. Jwurde der 
Biot ausahrende Bocker Wi helm Barer von 
einem Manne wit enem Meſſer geftochen, welcher 
Verletzung er nach 10 Minnuten erlag üils Taͤler 
wurde ein gewiſſer Wlotye low Lewinſti erwiileit. 
Vor Gericht geſtellt, ertlaͤrie er, am verhangtio. 
vollen Tage ſinnlos betnunten geweſen zu ſein, ſo 
daß er fich der Tat nicht entfinnen konne. Die 
Zeagen reſtaärigten die Tatfoche dar Tronkerheit 
des RAugeklagten. DTas Gerxicht verurleilie ihn zu 
6 Johren Zuchſtaus vnd Verluſt der perſönlichen 
Rechte 

Ein ſunberer Jugenderzieher Die in 
der Maropſin ſtaſt:oße 18 wohnhafte An!onina Mar⸗ 
doꝝnila teilie der Polizei mu, doß der Lehrer der 
Schule in der Ligiecnitſa Strafe 14, Jedzierh!i, 
iuze 161ährige To vrer Knimiero vergewo'tigt und 
mit eine: Geſchiechtodrankbeit oneſteckt habrꝛ. Die 
Angelegenbeit wurde den Staatcangolt übervieſen 
wohrend der jaubere Juzen derzither heue: Schloß 
und Riegel geſetzt wurde. 

Der erſte Frühllnasbote, der — ſo will 
es ſchon einmol das Niurgeſetz — ſeiren Weg 
ohne Guwade nach der Zeltungeredaltion nebmen 
maß, hat fich engetellt. Es in dies em Schmet⸗ 
ſerling, von der nicht ungewöhnlichen Gattung 
der Fuchſe. Eine Leſerin unſerer Preſſe“, Frau 
BSraumann, will ihn im Fräen gefaugen 
haben. Der waſeweiſe Kerl wirdſeire 
Ungeduld mit einem frühen Tode bezahlen 
müfſen, denn die linden Frühlingelüſte 
udd die Blumen ſind noch welt und un ere rauch⸗ 
getränkte Redaktione ſtudenluft in nichts wenider 
als liind; auch Blumen gedeihen in ihr nmicht, 
hoͤchnens — Dornen urd Difteln Aber darkbar 
find wir dem bunten Ser dboten des Frühlings 
fuͤr ſein Erſcheinen trogdem. Hedeutete es doch, 
daß der Lenz nicht mehr jern ift. 

Ependen für das Zaus der Barmhbergzliakeit 
Uns wird geſchlieben: Ju der Zeit vom 1. Januar 
bis zum 15. Febroar l. 3. ſind fur die Anſtalten des 
Haſfes der Varmherzigfſeit ſolgende Spent er einge 
laufen: Auf der Hoch zeusf ier don JI. Eloiro Snay 
mit Herrn Emil Wegner wurden geſammeit 15 000 38 
Herr Krüqger 5000 Vi, Herr Aoete 3000 M. durch 
Herru Laſkor VBierſchenk aus der Gemeinde Kompoleo 
Id50 N, durch Hurn Laſtor Wendt aus der Ge⸗ 
meinde Oſſuwla 3003 M. burch ir. Vermitilung der 
Lodzer reien Preſſes 1u000 M durch fr. Vermit lung 
der „Nenen Lodzer Zeinung“ 1700, 31600 1. 100 M, 
durch jr Vermmung des ‚Evonge'iſchen Wochen 
baties 1740 M, Herr S Hiller Rollert⸗ gus 
Oſirowo 700 WM. F ou M. MooO oο verr 
Rauchert zur Ehrung des Andentens ſeiner heaimge; 
gangenen Gattin 1000 M. durch Herin aſor Rücert 
. . kie aus Sady O8 . Herr E. Müller 2.00 . 

herzlich 

und 108 Paketen 
113 Patete. 

Bukowiec 2120 M. buich herrn Superintendenten 
Angerſicin Spende d 8.2. Niſſioꝛ Arangchens 5000 M. 
Auen lielben Buchtriſien und Amubrüdern daukti 

VPallor Th. Patzzer. 

Spenden. 
VAus ſind nachſtehende Spenoen 1Weitergab« 

ũbermitielt worden, fſur die wit den Spendern iw 
VNamen der Bedachien herzlichſt danken. 

Für die Golga-Deutſchen: 1 Paket 
von Frau Auguite Fröhlich, 2000 M. von Unge 
narnui, 2000 V von Ungenannt, von Herun H. D. 
Bim 1000 Mi., 800 M. geſammeit auf der Geburte⸗ 
10c vbſeier von Frau Ida Belter, Herr Konrad 
Reiſhanrdt ſpenſeie 2 Pateie, von dem Agentur 
und Kommiſſiont haus D. A. K, Peirilauer-Str. 147, 
1 Parer, von Herun Dewald Karoff 1 Pate, von 
Herrn E. Tondt 1000 M. Zuſammen 6800 M. 
und 5 Paleie. Viu den bisherizen 802516 M. 

insgeſamt 8009 315 M. und 

Für das Greiſenheim: 4000 M. ge- 
ſammelt onf der Geburisiogsſe er von Frau Ida 
Belter. Mit den bieherigen 33 450 M. zuſammen 
37320 M. 

Für Papros: von Herrn H. N. 5000 M. 
Mit den bieherigen 66 230 V. und 15 Pale xn 
zuſammen 712830 M. und 15 Pakete. 

Der Hilfsaueſchuß für Deutſche 
Flüchtlinge aus Rußland: Rozwadowjta 

Kirchen Geſanzverein der St. Johannie gemeine als 
Enuaße 17 enpfing nachſehende Spende: Vem 

erſte Sammlung auf der Singnunde am Mii twoch, 
den 16. Februar 51000 Mait. 
Bedachten herzlichſten Dank. 

Kunſt und Wiſſen. 
„La Traviata“⸗ in der Philharmos ie. 
Nun zelangte auch Verdis melodiöſe Ober 

auf unſerer Erſatz Opernbu zne zur Aufſühtung. 
Man tann den Känfilern das Zeugnis aus 
ſtillen, daß fie, ſoweit das nur in ihren Krätten 
iag, bemuht waren, uns verzeſſen zu laſſen, daß 
die Königin Kunſt ohne das ſchillernde Gewand 
der Koftüme und Tekorationen zu uns ge 
tommen war. 

Schlicht und hehr — das waren die on fraquo- 
Opernauff ihrun jen in der Phuharmone. 

Auch an den vorgeſtrigen Adend werden die 
leider nicht ſehr zahlre chen Zubörer ſich gern er⸗ 
innern. Beſſobowilkrj brillierite als Alfred, 
Irl. Igdal war als Violetnta ſimmlich glät zend, 
ſonft aber ... Herr Got, wenn maun dem ſchönen 
Marmorbild doch em wenig Leden einſlößen 
tonnte! Kniaginin haite zahlreiche zute Mo⸗ 
mente. Fil. Syabowitſch und Herr Ste— 
ſchenkto follien ihre kleinen Rollen zur Zu— 
jriedenheit qus. 

Das Vubliknum ſpendete den Künſtlern reichen 
Beiſall. A. K. 

Im Namen der 

Vom FSilm. 
FitmeKoleg in Münſter. Die Univerſität 

Rünnen in Wenſalen bat — wohl als eifie deutſche 
Univſitat — Film und Lichtoid aus Benagung⸗ 
ge genfian den in hre Au beit aufgenommen. Wie die 
richibud Bühne“ mitteil⸗, höll Orivondozent Or. 
Hoyer im Rahmen der Voriragsreihe dee Staats- 
wifſern ſd oſtlichin Inſtituies Voriraͤge über den Film 
und das vLichibild. 

GSifilmte Echnuggler. Wie in Amerika, hat 
ſich jetz auch on Len Küſten Norwegens ein un fang 
reicher Aitoholſchmuggel aue geb Uden und e3 ſielli ſich 
ſchon jetzt heraus, daß die Vebörden micht imſtande 
ſind, ihn gänzlich zu nyſerdrüden: Garze Flomnillen 
Uegen, mit Atohſor deraden, draußen auf der offener 
See und warien auf die Ankunfi der norwegeſchen 
Schmuggler, und die Behörde begnügt ſich damit, in 

— 

ganz beſonders ſchveren Fäben einzugreifen. Der 
Schmuggler geht dabei ſo dſienherzig zu Werke, daß 
mon turzuich ſogar eine linemalor rophuche Aufr ahme 
davon gemacht dat Der Jilm zeigt die Akurſe der 
Slfohoiſchufe, ihre Loſchung durch die worwegiſchen 
Boote und deren Ankunnu uünd Entlabung an Laud. 

Der Fum im Dienſt des Echneide gwenbes. 
Die Ei wichlung der Fumſeanit hat jetzi dazu g führi, 
daß ouch für die verſchtedenen Gewenbezweige Jilme 
hergeneur werden. So hat der Verlag der Fachzei 
tung Der Sa neidermeiſien“ in Hant oper e nen JeIm 
ertiggenelt. der zum erhenmal die Fachwiſſenſchaft 
des Echnet)ers tine marog ar hiſch wietergibl urd ſich 

Aoßſele aus der Geweirde Brzeztiry durch verra 
aftor Wannagat 18046 M., Epende aus Marnyſin 
durch Herrn Raror Beiguraun 100 M. durch Herrn 
«aſtor Eqmidt Kollelte aus obianice 8eu M., aus 

hauze ſachlich mit dem Kopilel des Anproburens be— 
ſabi Dieſer und weſtere geplapze Siime ſollen den 
Janungen und Jochereinigunger, des Schneiderge— 
werdes im ganzen Reich toflenlos vorge ührt werden. 

Ein Biſchof, als Biſchof hanteirne 
Macht ſeiner Kirche eänigeSatzung 
oder Zeremonie aufzulegen ohne 
Einwilligung der KSirche in aren 
Worten oder auf ſti!lſchweigende 
Art. Weil die Kirche ſrei und eine Herrſſerr 
iſt und die Biſchötſe nicht über den wlaube, de⸗ 
Kirche herrſchen, noch ſie wit ex Willen beſchweren 
und beliftigen dürfen. Denn ſie ſine nur Diener 
und Haus halter. nicht aber Herren der Kirch. 

(Euther an Melanchthon über Menſchenſas 1640) 
Und wie hält es ks-biskup Vurſche? 

Dereine 2. Verſammlungen. 
Imt Jünglinugsverein der St. Trinita⸗ 

is gemeinde finſet heute die Jahreshauptver⸗ 
ſammlung ſtait. 
zwar im Korfie mandenſaal. Um zablreiches Sr 
ſcheinen der Mitglieder wird gebeten 

Zuſchriften. 
Anter dieſer Rubrik veroffentlichen vtr Amfichten 
ruſerer Leſer, auch wenn dieſe mit: der Kich 
auſeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine Veram 

wortung für den Inhalt übernehmen wir aicht 
Eine Entgegnung dem Herrnu GSemeral⸗ 

ſuperiutendenten Burſſche. 
Sehr geehrte Schriftleitung! 

In der MNeuen Lodzer Ztg.“ wird meine 
Verſon und Wirkſamkeit des öfteren in einer 
Weiſe angegriffen, die es mir unmöglich macht, 
meine Erwiderungen auf den perſönlichen Ausfal 
des Herun Generalſuperid tendenten Burſche in 
dieſem Blatte zu veröffentlichen. 

Der Herr Generalſup rintendent vermeidet et 
ſorgfältig, oon der ſchlechten Sache, die er ver⸗ 
tritt (Poinkafterei in der Kirche auf Koften des 
Proteſtantismus und des Deuiſchtums in Neu— 
polen), mit mir in ſachlicher Weiſe zu polemiſie 
ren. In elner unſchoöͤnen Weiſe, veiche auf⸗ 
fällig an den gleich nach dem Aufenthalte des 
Herrn Generalſuperintendenten in Lodz ir der 
„N. L. Z.“ erſchienenen Ausfall eines Otto 

anzugreifen Dieſe Angriffe habe ich in der 
zu 37 derſelben Zeitung ſchon zur Genuge wi⸗ 

ertlegt. 
Es bleibt noch die Frage der „Schwan— 

kurgen“ ia der politiſchen Orientierung uͤbrig. 
Ja, da liegt vielleicht mein ſchwacher 314 
Am Ende hat mein Gegner gewiſſermaßen recht, 
wenn er mir dieſe vorwirft. Ich habe während 
der 20 Jahre, die ich als ſelbſtändiger politiſch⸗ 
täriger Mann in China, Turkeſt an, Rußland und 
Polen wirle, in meinen Anſichten vieli und oft 
geſchwautt. Und ich ſage es im voraus allen 
megeſamt und einem jeden insbeſondere, daß 
meine jetzige oppoſitionelle Tätigkeit der Re— 
gierung gegenüber in demſe ben Augenblick einer 
gewaltigen neuen Schwankung un—⸗ 
terliegen wird, wo in dieſer jungen Neu—⸗ 
polmiſchen Republik wirkliche Toleranz fuͤr 

ſür alle Burger fiſten Faß faſſen werden. 
in kirchlichen Sachen wird bei mir ganz gewißli 
eine ſoſortige „Schwankunz“ zu Gunften des 
jeweiligen Herrn Gen.⸗Superintendenten ein 
treten, wenn er die Wege beireten wird, die ihm 
als meinem kirchlichen Ob:rhaupte geziemen: 
die Wege der innigen Verbrüderung mit allen, 
die das Edangelium der Liebe als oberfies 
Geſetz und das größte Heiligtum ihres Leden 

halten. 
Dr. d. Behrens. 

fus dem Reiche. 
War ſchau. Zum TDode verurteilt 

Das Militoͤrgericht er annte in dem Prozeß gegen 
den Fähnrich Zawilowili, der ſich fälſchlich Graf 
Lubinſkt nonuie, den Anzeklagien der Unter. 
ſchlagung für ſchuldig and verurteilie ihn jaͤm 
Tode durch Erſchießen. 

Gorzuo. Froftſchäden. Die ſtirenge 
Herrichait des Froſtes hat den Landlenten nicht 
wenig Schaden ugefügt. Große Mengen Kartoffeln, 
die zum Unterhalie der Bevbölkerung hätten dienen 
lönnen, ſind in den Mieten erfroren. In Gorzno 
fiaten ſich Händler, die die gefrorenen Karioffeln 
auſt aufen, um ſie den Brennereien zur Spiritus⸗ 
bereitung zuzuführen. Für einen Zentner ſolcher 
Kartoffeln werden 1860 Matk gezahlt. Geſunde 
Kartoffeln haben einen Preis von 1400 Mark pro 
Zentner. — Genme ideaufkäufer zahlen den Land⸗ 
wurten für einren Zentner Ro gen 8800 Marlk 
Die Schweinepreiſe haben eine Echöhung erfahren. 
Schweine 1. Sorte toſten 16000 M., 2. Sorte 
14 000 M. der Zentnuer. 

Kuctze lelegraphiſche Meltengen 
Der politiſche Auoſchuß des Miniſterrats hat 

über die AuUtonomie des Wilnagebiett 
beraten. 

Der Staatschef kehrte geftern aus Spale 
nach War chau zurück 

In Belfaſt ſoll die Ruhe wiederher⸗ 
geſtel t worden ſeim. 

Könin Alexander reiſt am Sonntag 
nachh Bukareſt wo am Uittwoch ſeine ãffente 
liche Verlobung ms der Fürfin Marie von 
Rumãnien erfoigen ſoll. 

e) Dieſen Otto Starkmann“ habe ich in den Spalten 
der .N. (. Ztg.“ zur venuge Cunen geſttaft und außerdem 
eingeladen, zu mir zu Kkommen., um meine Perſonalien u 
prufen. Oito Starkmann“ iſt bis heute nicht zu ſehen 

Beginn 38 Uhr abends und 

Staͤrkmann *) annüpft, erlaubt fich der Herr 
Generalſuperintendent Burſche, meine ſteputation 

die Minderheiten und unoeirfälſchte Freiheit 

...1. 
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aiſchben Seperatiſtenführer Schmidt 
zu 8 Wochen Gefängnis. 

In Moskau ſtarb am 9. Februar das Mitalied 
des Nanſenſchen Hilfakomitees, der Itallener Gaido 
Barhdo am Fleckyphus 

Einer Londoner Nabricht zufolge, wird das 
Verucht vom bevorſtehenden Rũcklritt Lloyd Georges, 
amllich dementiert 

Cehkte Nachrichten. 
SErmaßigung des Ziusfuſſes der Bauk 

von Enalaud 
Senabdon, 16. Februar. (Pat.). Die Banuf 

uon England hat den Zinsfuß von 5 auf 4/, Proz. 
—XRC 
Beroenundung deutſcher Gerichte durch 

die iuaterallilerte Dumiſſion. 
Asln, 160. Februar. (Pat.). Das öriliche 

Gerich vernrieilte den Führer der rheiniſchen Se⸗ 
daratiſten Neeh zu drei Wochen Geſängnie. 
In Anbetracht des obigen Urteils, hat die nrer 
alliterte Kommiſſlon an vemlelben Tage 
beſchlöſſen bdaß kein Urteil eines 
deuntſchen Gerichts, dos Neeth für irgend 
eine Angelegenheit verurteilt ohne vorberige 

rũfung der Augelegenheit durch die inleralliierie 
iſſſon und Abgabe einer entſipre— 

henden Srlaubnis ihreiſeits vallſtrackt 
swerhben darf. 

Der Beuceſch in Kondor 
Sonabon, 16. Februar. (Vat.). Dr. Beneſch 

te bier um 8 Uhr abends eivgetroffen Er deab⸗ 
ſichtigt die Stellungnohnme der engliſchen Reglerung 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Berwandten, Freunden und Bekannten mit, daß e— 

Des Gericht in ſtoln verurteilte den rihe i⸗zur Konferenz in Genug kennen zu lernen ſo vie 

ꝛ odzes Iuenn Saeoe Freitag, acm 17. dedrean 182* 

Vanten;: Sserr ſucht Vertaueus voſten. — 
* Oolu 250 3597.· 5 outoriſten dueren Anſelüng. — æ4 die Angelegenheit der Fnanzhilſe für Deſterreich — e aerib, aus Rahlaadeeer 

zu beſprechen. —Vö 8 B808 chaſft gung Sröoble an ſue Arex aud⸗ 
Die Verzögerung der Sonferenz in Genua KRuss. Dumarubel 1000 40 . Ee eſchafterin Weilfmeiſter 

äftiguns 16 hriger Jange mõchte zu eisen Rom. 16. Februar. (Fat). In hieſien po⸗ —— Backer oder Fleiſcher in die Lehre gehen 
lhiſchen Kreiſen werd beſlalich der Konferenz in —87* ze —— 

— 3 oe xca erun 511 *88 
88 mit r erzu gerung von wel —XR Danaszig 1816 17.86 Etelle aaun gebots 

o en gerechnet. —RD London 16950 16850 
Poldhu, 16. Februwx. GPa). Die italie⸗ Qooxs Jew Xorx 86 Szeungty eigin wird geſuht. — De 

niſche Regleruno hat beſchloſſen. die Vorbereltungs —XR Aaris ais au & 77 Anſtelꝛuna · ⸗ Für eln Gut werde⸗ 
arbeiten zur Konferenj in Genua bis zur Beeudi⸗ — 2*8* — — ——— — —— SFam IIien gelucht 
guug der gegen wãärtigen Kabinetikriſe, ſchließlich bis —37 — * — 
zum Beginn der Parlamenieſitzungen, zu unterbrechen. — U ——— Far die Wolga Denth * 

* For dre Wolga Deutſchea ſind in ber Geichan⸗; Eine ukrainiſche Miſſion in N⸗m. Jarsona. eue —2— ttelle bes Bunbea no —* bou . G60 
Rom, 16 Februar. (Pat). Hier weill eine 68 und 1 Saket. Serra lereich i a 

ukrairiſche Miſſiſon uuter Faührung Singa⸗ —— pe —— ——— von ſSerru Rudolf * 
lewitſchs, der ſich als Niniſier der Regierurg — 128 — — —8 * — 55 
Vetruſchewitſche ausgibt. Die Miſſion verſandſe Vareon Gos, d. Zekartab⸗ —8 Vebalnou bese Iei denbeeeeu* 
eine Denkſchrift, in der ſie erklärt, baß 5 * — — — 53 — —* — — — — ———— Audrzejen 33 *289 R 
rung Petruſchewitſchs die einzige lezale xrainiſche —VV———— 

Lupop 360 * Regierung ſei. Obtro v�lesr Voaek · 702 6 0 6950 ⸗ 
* 360028 * 2 60 

Empbhrung in Näterußlaud über die *32 Die Witglieder des Sa avt oritaubes zad — — Star aeho vie· ou aru Threngerichtes ſowohl als n bi⸗e Becittete 
Beſchlagnahme der Eirch⸗nſchaͤtze 2a wiereis 219 Orisegruppen orſtanbes nab des Finauſeee⸗ 
b.ake p 8. Jebruar. ¶A. WB Ir Vreſe 3—3 οιιννöνο n 

berichtet uber die nabe berorflehende BSeſchlagnehne —D idoo 10 yd hagen Beratung beue Freusg der Kirchenſchätze zuguuſten der Hungernden und —2 — 2* 21. Sehruar pünkllich um 8 Uhr abende deh ein inder 
eu — *z3u wollen Tageſordanagr Rüétriu des erer verſucht die durch bieſe Verordaung heroorgerufene Vorſitzen der und A · uwahlen vwrüfneag der i 

Emn põörung der Bevöllerung zu beſanfligen. Vorn Buaue — 7—— n 8 ee ues. —Eiberufanc 
—nN * I3 ſchen Wählerverammilung. — Laufende Scaren der Deutichen Bolee e38 Polniaahe Barau ſ ——— * 

Varrekas, 17 Fabru Aozwadowſeoeneae 
Ptadbr. d. Bodoatroditgos. — —* Hauptſchriſtleitunz: Adorf Rargel 

— 260 270 — Steuenfuchewe Serguatwortlich: für Soltik: ago w 
Ae Pdbr. a. Bodenkxraditgoa Abfolb· n der Bleritzer höberen Textil⸗ſir Lotaler unt den übrigen unvelitiſches Teu Abot 

t 100 . 1 ISu be, irrz ir Aaſchiue Korre ſponbeng, Stens⸗ Kargelß fur den Anzeigeuteil; Buft 
62. Ptandhbr d. Stadt Varsabon 3 graphie uyd Raſch nenzeichnet, verlroui mit Montien Druck und veri Bertagsgeſellſchaft o⸗ Fre 
60 Obl. d. Stadt Warscehau 1917 122 60 rung von Webſũhlen, ſuat beſche idene Stelluußg — 

Sott dem Alnãchtigen 
efallen hat, am Mit/ woch, den 15. dis Mts., um Ubr abends, meiae Uebe Gattin. unſere teure men 
ochter, Schwefter, Schwagerſun Taute und Co ſine 

Olga Sörſter geb. Karſch 
zach lauger, ſchwerem Leiden zu ſich in die Ewigteit ab urufen. Die Bee;digeng vunſerer teuren Entſchlafenen 
ſtadet Sonnabend, den 16. dſs. »Uis um 2 Uhr 
auf dem alten zwangellichen Irledhofe ſtatt 
769 

nachmittags vom Trauerh uſe, Pomorsſta ſ(Srednih Nre. 55, 

Die traueruden Binterbliebenen. 

Bekanntmachung! 

Hans des Herrn Swatek an der Zakrent 
in Zzierz. —E — — 

ſſhhet 
ie auch alle Freunde und Gönner des Vereins, 
Aus wartigen, höfl. eingeladen werden. 

Am Sonnabend, den 18. Februar d. J., 
um Lokale des Zeierzer Männergeſangoereins, 

IIII 
—— alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen 

le 

Bekleidung der Firma 

Str. Torm G. ter) 

ader 

Magaziu für Damen Maäntel und Sinder⸗ 

ſlter & Siegel, peirſkauer Siaſe 68 
empfiehlt ia arser Auswahl Dam⸗en⸗ u. Aluderm utet dee, 
neueſten Faſſons u beſte Stoffe zu Konkarrenze Vrei en. 

Sir bitten um Sveſichtigung unſe es Lagers. Keia Sauf⸗ 
* Auch ſind verſchledene Manufakturwarer cuſs 

208 

Damen · und Herrengarderoben 
ſeinſter Arbeit liefert 

auch Jakob Roth 
Wulczanſka 147, 1. 21. 

Meſſe“ m. b. SH. Leiter De T e 

Conzet 

Beginn des Feſtes 8 Uhr abends. 
Die Verwaltung. 84 

— EEä—— — 
Am Sonnabend, den 18. Februar a. c. findet im 

Saale des Sport⸗ und Tutuvereins in der Zakontna 
Nr. 82, ein 

Familien⸗Feſt 
der sicumpfwickermeſer⸗Iunung 

verbunden mit theatraliſchen Aufführungen und 
Tanzkränzchen ſtatt. 

Die Muſik ſtellt die Kapelle unter Leitung des Herrn 
8.Hilicher. 

Reichhalliges Bufett, luſtige Aufführnngen! 
Die Kollegen und Freunde der Junung ſind herzlichſt 

villkonnnen. 
Das Komitee. 

Wdun 

Der Fonfenionower⸗ Turnverein 
exar ſtaltet amm Seom atend, den 18. Februar d. J. 

im eigenen Loſale einen 

Maskenball 
weoazn alle Frennde . Gonner herzl. eingeladen werden. 
25 Ser Borſftand. 

Achtung! 
williger als abetall, da in Pri at Gardin en:? 
wohnung Verlauf à. dauerhaften 
weiße, in Stre fen und in bunten Blumer, eigenes Fabrikat; 
daſelbẽ daun ſich ein tüchtiger Handweber melden. 

Kudolf Scheibe, 67 
dod; Wuſblaſtr. 4ß. 1. Etage. be'm Waſſerringe. 

Suche einen tüchtigen 

Raureſennen 
der Kolbaiglo enbrauche Theodor Wagner, 

— E 

Petrifaner Srahre Nr. 101. �u⸗ 

Aichtung! 
19 Stuck ſtarke Brunneubau⸗ Robre 1 im Durchm 1,50 m lang 
zu Reſer o ren, Baſſen oder auſzurollen als groſe eiſerne Slege 
150 m mal 200 m groß 6 bis ? mu ftatt — hierau vieie 
Bohner, Schellen, Gefſtaunge Druckſchea aden Mutten ſowle ſebt 
Viele andere Eſen und vand vertzeug⸗ gibt a E. Uandies, 
Paarnkou Prou. Porxnaũ. 

Zu kaufen geſucht 
10220 muech. Webſtuhle, engl. leichtes Modell, 0 bis 
160 Ctm. Blattbreite. T. Wende, Techniſches Biro, 
Ewangelieka 2. 608 

Pauno Khn, kKarola d 

— ſr pratthbht —I 
— ——— 

t 
DVementeare uaczet Abnses Caue · oe, ur· ace 
Sruntd ge ιl, prttit. Bürναιεσ. 

dopp. Buchführung Kontorpraxis 
Korres pondenz Wechse tlehre 
dlandolsroehnen Zinsen· Kontoxorr 
stowographie Maschinonschraibes 

J Schenscehrift. 8 
— aeeb dond fremde Spraohes. 

— — 

Jeden Poſten neue und gebrauchte 74 

Biertrausporſgehſute 
tauft Braueret 8Szubinwies, poczta Szubin (Volkop.). 

—— — — 7 
Größzere 3abretrlanda Maſch nen mit moderner Eſen 

gieberei in Pommerellen, guter Babdverbindung nach TDanzie, 
ſucht zum mög lichſt baldigen Eintritt einen cht zen energichen, 
jüngeren 

betriebsſngemeur, 
der in ber Serlerhe tellung Erfahreng beſizt uad iüt moder⸗ 
nen Arbeitsmethoden vertränt it Bewerbungen cait Angabe 
von Alter bieh riger Täigteit, Zengnisabſchrſten und Gehalte 
anſprüch n uaer 742* au die Geſchatisſrelle de. Slatte 78 

— — ��— —20 — 

abends, findet im Saale des 
tim Sonnabend, den 25. Februar d. 3. 

Helenenhof“ 

für Mitglieder und Gönner des Zithervereins ſtatt. 
Eintritiskarten ſind im Vorverkauf Zu haben bei den Firmen Adol⸗ 

Butſchkat, Petrikauer 113, R. Mortenſen. Gluwnaſtr. 7, F Ulaszewski 
Magiſtracka 2. 

Kein Maskenzwang 
Hierzu ladet höflichſt n 

Reichhaltiges Büfett 
Ddie Verwalltung. 

am Platze. 76 
—ITTIEEEEE 

Zuſchneider⸗ 
Kurſus! 

An dem am 20 Februar 
beginnenden 

ZTeog s⸗ und Abend⸗ 
Zuſchne de⸗Kurfus 

für Vamen⸗ und Herren⸗ 
Schneiderei köunen noch 

emige Damen und Herren 
teilnehnen. Auf nnſch 
werden aum einzelne Teue 

gelernt Au⸗e ruãant u. Au⸗ 
meldungen täglich 

ulte Jengen an 2u w. 13 Deutſa⸗Diolomierter 
Zuſchneider und achlehrer 

Plvtrtouxſta Ar. 26 
voezlclatzt ſut gaut hara · zrt 

beſchlegisttanſheſten 
Behandlung it tunſt Hbht·· 
ſonne. Sprechſtunden v. 10 
aud v. 6S fur Damen v. 426 

Zurückgekehrt 
Zahnarzi 

Roman Ritt 
Smof. v. 10 1 und »327 
hetrixauer Str. 126. 744 

Slügel, 
txeuzaiiug, ſchwiri. ausland 
Fabritat in tadell ſemgoſlande. 
v�reiswert zu ver aufen Nãheres 
zu erfabren in der Geſchaäſisſt. 
fs. iiites. 70 

ſeue e 
Maskenkoſtüme 

zu verle hen bei Meerwmann, 
Noawrot 85, Frout. Stock 

Ceiuugsſahiges danziger tcpotihaus, 
tas fich mit dem Vectries aler Acutel füe Jid iſtete, Laut· 
und Volk⸗wrtſchaft befabt, ſuht Verbendung mi An⸗enn 
ſr Saren aller Agt uad erbitle Am ragen anter Ehiff e 

70 aun die Geſchäftsſtelle dſs. Blates. 

groher Maskenhal⸗ 

Lecçconus 
de francçais 
tasorie et pratigu· dict⸗ 
xowake 86. 0c. 7 —2 

botoße deunſtenpraiz 
exſillaſſige Eirrichtung, große 
Wobnung zu vertaufen 

Ostrow, ul. WVrocetawska 11. 
Aufragen in deutſchee Sprace 

— n — 
braun gebraucht aber im gu⸗ 
ten Zuſtande zu verkauſen. 
Annaſtr. 21 W. 10. 68 

—A 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote find Glawaaſte 
Nr 33, Muſkgeſchäft, zu vichten. 

Suche Stellung als 

Kaſ ſiererin 
Bürogehilfin 
bin der deutſchea und polniſchen 
Sprache mach ig Dffe ten un'ſer 

Tüchtige 
Vſhlergeſellen 

ömnen ſich melden bei Zerfaß 
Radegoszen Kaſmieria 8 —* 

kin HLetzer 
der nit der Maſchine um ugehen 
verfiezt wid rer ſotore in der 

g ſucht. —2 

Möbel: 
preiswert zu vert ufen. A 
Sauer, Zelaaßtr, 9a, au de 
Rolieinfta Strate 715 

Wirtſchafterin 
ſucht Stellung. Gefl. Off. 
unſer „J B.e an die Ge— 
ſchäftoͤſtelle da. Bl. 737 

Hilfsbuchhalterin 
welche die deunche u. polaiſche 
Sprache behert cht, auca Stens⸗ 
graphie und Maſchine ſchreiben 

Dringend“ an die Geſchaͤfteſt 
ds. Blattes. 7 

dienſtmüdchen 
oder drau, die auch kochen kann 
wird ſofort geſucht. Za erfr 
in der Buchhaudl Erdmann. 
Setritauſe 107. 716 

tann, ſucht Stellung. Off. uut 
SBSsbuchhalteria· aa die G 
ſchäftsſtelle de. Bl. 736 

Zzamlenie mieszcante sre 
dajaco siq ã 3 poxoi a kucb- 
nia nl vszelxiemt wygodamß 
F Bodzæi na takien, owen 
tualnie mntejszo v Varsea 
wie. Zgtaszaé siq bdiote⸗ 
kowska 86, m 7. 3 

Ein guter neuer 

Nerzen- Pelz 
zu verkaufen. A. Weiz⸗ 
mann, Dzielnaſtr. 18, 
im Laden. Nas 

Für das de tſ he Gymnaſium 
Al. Kosciusæki 65 wird en 

Aaus parter bute bucher 
laufen Sle aus einer aufgeloſtes 

lsiro⸗) geſuht. Meldungen 
van v2 und v. 67. 746 

Sammlung bUigſt Sadlen2 
(Dluga 103) B. 11. 

Hut abrit. Relicinſtatr. Nr. 

Aleiderſchr int⸗ Bett ſt e e � 
Tiſche Stuhle und and Möobel 

5— 

538 
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